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666 Die Wissenschaft vom subjectiven Geist.

kennen gelernt, wie Hegel sich mit Lavater und Gall abfindet, er
kommt auch hier am Schlüsse seiner Anthropologie darauf zurück.
„Aus diesem Grunde ist man mit Recht von der übertriebenen Achtung
zurückgekommen, die man für die Physiognomik früherhin hegte, wo
Lavater mit derselben Spuk trieb, und wo man sich von ihr den

allererklecklichsten Gewinn für die hochgepriesene Menschenkenntniß ver¬

sprach. Der Mensch wird viel weniger aus seiner äußeren Erscheinung,
als vielmehr aus seinen Handlungen erkannt. Selbst die Sprache
ist dem Schicksal ausgesetzt, so gut zur Verhüllung, wie zur Offen¬
barung der menschlichen Gedanken zu dienen."*

Achtuudzwanzigstes Capitel.

Die Wissenschaft vom subjectiven Geist. B. Phänomenologie.

I. Das Bewußtsein.
Die wirkliche Seele hat sich in ihre Leiblichkeit dergestalt hinein¬

gebildet, daß sie darin als in ihrem Werke sich nur aus sich bezieht,

für sich ist und in diesem ihrem Fürsichsein sich von ihrer Leiblichkeit,
von allen ihren Empfindungen, von der sinnlichen Außenwelt ebensowohl
unterscheidet als ihr entgegensetzt: sie ist nicht mehr Selbstgefühl, son¬

dern Bewußtsein und Selbstbewußtsein. „Dies Fürsichsein der

freien Allgemeinheit ist das höhere Erwachen der Seele zum Ich."
„In ihr erfolgt ein Erwachen höherer Art, als das auf das bloße

Empfinden des Einzelnen beschränkte natürliche Erwachen!
denn das Ich ist der durch die Naturseele schlagende Blitz; im Ich
wird daher die Idealität der Natürlichkeit, also das Wesen der

Seele für die Seele." 58

Alles Wissen ist geistiger Art und bezieht sich auf einen Gegen¬

stand, es ist vermöge dieser Beziehung eine Erscheinung des Geistes,

daher die Wissenschaft vom Bewußtsein und seinen Entwicklungsformen
eine Wissenschaft von den Erscheinungen (Phänomenal des Geistes ist:

Phänomenologie des Geistes. Alles gegenständliche Wissen ist zugleich

Wissen von sich und ohne dieses, d: h. ohne Selbstbewußtsein unmög-
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